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HEUTE

Ostfriesland – Der ostfrie-
sische Stenografenverein 
lädt um 16 Uhr in der 
Gaststätte Weißer Schwan 
in Aurich zu seiner Jahres-
versammlung ein. Auf der 
Tagesordnung stehen Jah-
resberichte und die Wahlen 
des Vorstandes sowie zu 
den Ausschüssen.

KURZ NOTIERT

Helga Glaesener
am Vorlesetelefon
Ostfriesland – Noch bis
zum 24. Oktober liest die
Auricher Romanautorin
Helga Glaesener ihre Kurz-
geschichte „Einer wie Ein-
stein“ am Vorlesetelefon
Ostfriesland. Helga Glae-
sener, Mitglied im Arbeits-
kreis Ostfriesischer Au-
torinnen und Autoren, ist
Verfasserin mehrerer histo-
rischer Romane, mit denen
sie bundesweiten Erfolg
hatte. Doch auch in einer
kurzen Erzählung, wie in
„Einer wie Einstein“, bringt
sie ihre An- und Einsichten
auf den Punkt. Im Literatur-
telefon Ostfriesland ist ihr
Text Tag und Nacht anwähl-
bar unter der Rufnummer
(04941) 69 99 44, im Ortsbe-
reich Aurich ohne Vorwahl.

Lebenshilfe-Kalender
Ostfriesland – Der Lebens-
hilfekalender Aurich ist auf
dem Markt. In diesem Jahr
im Laden „Unnert Toorntje“
Hafenstraße 5, Aurich. Der
Erlös kommt der Lebens-
hilfe Aurich e.V. zugute. Der 
Kalender zeigt fantasievolle
Motive von Künstlerinnen
und Künstlern mit geistiger
Behinderung. Ein Kalender-
blatt stimmt auch auf die
Fußball-Weltmeisterschaft
in Deutschland ein. Die 
Klinsmann-Kicker kämpfen
im Juni und Juli um den
begehrten Titel, das Gleiche
tut die deutsche National-
mannschaft der Fußballer
mit Behinderung vom 26.
August bis 17. September.
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25-jähriger Täter wurde
gestern dem Haftrichter 
vorgeführt.

Wittmund/ime – Der 25-jäh-
rige Aussiedler, der am Don-
nerstagmittag im Wagnerweg 
auf zwei Wittmunder Polizis-
ten geschossen hat, wurde
gestern dem Haftrichter
vorgeführt. Gegen ihn wird 
wegen versuchter Körper-
verletzung, Bedrohung und
Widerstand ermittelt. Wie 
berichtet, kam es nach ei-
ner Schlägerei zwischen zwei
Aussiedlern, bei dem es um
den beschädigten Wagen der
Freundin des einen ging, im
Laufe der Ermittlungen zu
einem Schusswechsel zwi-

schen dem 25-Jährigen und
der Polizei.

„So etwas habe ich in mei-
ner Laufbahn noch nicht er-
lebt“, sagte gestern der Witt-
munder Kommissariatsleiter
Jörn Kreikebaum. Die beiden
Beamten, 39 und 47 Jahre
alt, wurden bereits kurze 
Zeit nach der Tat von einem
Psychologen betreut. „Einer
ist Schießtrainer, man kann
davon ausgehen, dass der
Fußschuss, mit dem er den
Gegner außer Gefecht setzte, 
gezielt war“, so Kreikebaum.

Der Täter, der der Poli-
zei einschlägig auch wegen
Körperverletzung und Be-
drohung bekannt ist, wurde
Donnerstagabend in die
geschlossene Abteilung des

Krankenhauses Norden ge-
bracht. „Wir hatten Mühe, 
den alkoholisierten Mann
ruhig zu stellen. Trotz der
Verletzung wehrte er sich
auch nach seiner Festnahme
heftig“, sagte der Kommissa-
riatsleiter. Woher der Mann
das Gewehr hatte, mit dem
er zweimal auf die Polizisten
feuerte, es handelte sich übri-
gens nach Aussage von Ober-
staatsanwalt Werner Kramer
um ein Luftgewehr, wird jetzt
noch ermittelt. Der 25-Jäh-
rige wurde gestern in Unter-
suchungshaft genommen.

Christian Langen, Schul-
leiter der Berufsbildenden
Schulen (BBS) Wittmund, ist
empört, dass der Vorfall auf
seinem Schulhof seinen Lauf

nahm. „Das sind keine Schü-
ler unserer Schule“, betonte
er gestern. Zwar käme es
hin und wieder dazu, dass
sich Jugendliche, die nicht
die BBS besuchen, auf dem
Schulhof treffen. Aber die
Gewaltbereitschaft unter den
Schülern habe sich in den
vergangenen Jahren deut-
lich verringert. „Wir bringen
jeden Vorfall, der bei uns
passiert, zur Anzeige, das
schreckt wahrscheinlich ab“,
so Langen. Damit sich am
Wochenende keine Jugend-
gruppen auf dem Gelände
der BBS treffen, wurden zu-
dem Zäune angebracht. Den 
25-jährigen Täter erwartet
wahrscheinlich jetzt eine Ge-
fängnisstrafe.

Gezielter Fußschuss in Wittmund
Seltener Einsatz für Polizeibeamte – Täter ist einschlägig bekannt

Anträge für 
Biogasanlagen
stapeln sich
Niedersächsischer Städte- 
und Gemeindebund:
Gemeinsame Lösungen
finden.

Ostfriesland/kop –  Die Nut-
zung der Windenergie hat vor 
Jahren schnell eine Eigendy-
namik entwickelt, in deren
Folge sich viele Kommunen
schlicht überrannt fühlten.
Eine zweite, nicht minder
starke Welle bilden derzeit
Biogasanlagen – bei den Ge-
meinden stapeln sich Geneh-
migungsanträge. 

Gemeinsam diskutieren, das
notwendige Handeln abstim-
men: Diese Parole gaben die
Mitglieder der Kreisverbände
Friesland und Wittmund des
Niedersächsischen Städte-
und   Gemeindebundes (NSGB)
gestern in Hohenkirchen aus.
Es war die erste gemeinsame
Sitzung beider Kreisverbände
– und diese Zusammenarbeit
soll sich etablieren. In Sachen
Biogasanlagen will der NSGB
jetzt Wissenschaftler, Mit-
gliedskommunen und land-
wirtschaftliche Interessen-
vereinigungen an einen Tisch
bringen – und interkommunal
diskutieren.

Die Furcht vor Monokul-
turen durch den überwie-
genden Anbau von Mais als
„Treibstoff“ dieser Anlagen
und weiten Transportwegen
müsse, so Vorsitzender Her-
bert Lahl, mit allen Beteiligten
und kreis-übergreifend erör-
tert werden, um gemeinsam
Lösungen, zum Beispiel durch
das Ausweisen von Vorrangflä-
chen für die Ansiedlung von 
Biogasanlagen, zu finden.

Zu einem Vortrags- und 
Gesprächsabend zum 
Thema Ganztagsschule 
konnte Erika Hagen, die 
Vorsitzende des Freun-
deskreises der Jugend-
bildungsstätte Asel, Mit-
glieder und Gäste in der
Aseler Kirche begrüßen.

Ostfriesland – Der Vorstand
des Freundeskreises hat mit
diesem Angebot die Tradition
der „Aseler Gespräche“ fort-
gesetzt. Referent des Abends
war Gerhard Wittkugel, Pastor
und Leiter der Arbeitsstelle
für Religionspädagogik in
Ostfriesland (ARO) in  Aurich.
In seinem anschaulichen
Vortrag informierte Wittkugel
über die Einrichtung neuer
Ganztagsschulen, von denen
man sich bessere schulische
Leistungen und eine gute Be-
treuung der Jugendlichen auch
in ihrer Freizeit verspricht und
verbesserte Bildungsmöglich-
keiten durch einen rhythmi-
sierten, vom Methoden- und
Themenwechsel geprägten
Schulalltag erwartet.

Wittkugel wies auf unter-
schiedliche Formen der Ganz-
tagsschule hin – von der klas-
sischen Ganztagsschule mit
einem ganzheitlichen päda-
gogischen Konzept bis zur of-
fenen Ganztagsschule, in der
der vormittägliche Unterricht
und die nachmittäglichen
Freizeitangebote nicht immer
in einem guten Konzept mit-
einander verbunden wären.

Die Form der Ganztags-
schule ermögliche – so Wittku-
gel – vielfältige Möglichkeiten
der Mitarbeit von Kirchen und
Vereinen in den Bereichen
Sport, Musik, Kreativität und
Freizeitgestaltung. Die beson-
deren Chancen der Kirche lie-
gen unter anderen darin, den
Jugendlichen Erfahrungen
von Mitverantwortung und
Gemeinschaft zu ermögli-
chen. Außerdem sei die Kirche
ein guter außerschulischer
Lernort, der selbst eine quali-
fizierte Bil-dungsarbeit leistet.

In Ostfriesland gibt es etwa
20 neue und „alte“ Ganztags-
schulen. Wittkugel erläuterte,
dass durch die Ganztagsschule
die Jugendlichen weniger Zeit
und Kraft für außerschulische
Aktivitäten hätten und Schule
immer mehr zum Lebensort 
würde. Es sei in Vereinen und
Kirchen zunehmend schwie-
riger, gemeinsame Termine
mit den Jugendlichen abzu-
stimmen.

Auch in der anschließenden
Diskussion wurde die Verein-
nahmung der Jugendlichen
durch das System Schule kri-
tisch gesehen. Mit dem Fort-
fall freier Zeit reduzierten sich
auch die Möglichkeiten zur

eigenen Persönlichkeitsbil-
dung und Freizeitgestaltung.
Wittkugel wies aber auch auf
die positiven Erfahrungen
mit Ganztagsschulen in den
skandinavischen Ländern hin.
Die Ganztagsschule sei eine
Hilfe für die Jugendlichen, die
ihre Freizeit nur mit Fernse-
hen und Computer verbrin-
gen und in einer sinnvollen
Freizeitgestaltung unterstützt
werden müssten.

Für die Kirche liege die
Chance der Ganztagsschulen
darin, dass sie in der Zusam-
menarbeit ihren Bildungsbe-
griff und ihr Menschenbild
in die Schule einbringen und
Kindern und Jugendlichen ei-
nen guten Lernort anbieten
könnten. In der gemeinsamen
Arbeit für die Kinder und Ju-
gendlichen liege ein gemein-
sames Interesse von Kirche
und Schule. Hier wurde auf
gute Formen der Zusammen-
arbeit verwiesen, zum Beispiel
auf einen Gesprächskreis von 
Kirchen und Schulen in Frie-
deburg.

In der Diskussion wurde
jedoch auch deutlich, dass
die Kirche zum Beispiel im
Bereich der Konfirmandenar-
beit in ihren eigenen Räumen
bleiben sollte, da Kirche eine
eigene Bildungsarbeit leiste
und sich in ihren Werten und
in ihrem Menschenbild vom 
Menschenbild des schulischen
Unterrichts unterscheide.

Wittkugel wies darauf hin,
dass laut Gesetz auch in der
Ganztagsschule ein Nachmit-
tag für den kirchlichen Un-
terricht freigehalten werden
müsse.

Pastor Scheepker, Leiter der
Jugendbildungsstätte Asel,
wies darauf hin, dass in ei-
nigen Regionen die Einfüh-
rung von Ganztagsschulen zur
Umsetzung längst fälliger Re-
formen und neuer Konzepte
für die Konfir mandenarbeit
geführt habe. Auch im Be-
reich der Jugendarbeit läge
hier eine gute Chance. Eine
Kooperation könne für Kirche
und Schule eine gegenseitige
Bereicherung sein.

Ganztagsschulen als Chance wahrnehmen
Vortrag und Gespräch mit Gerhard Wittkugel in Asel

Auch die KGS in Hage wird derzeit mit Hochdruck zu einer kompletten Ganztagsschule umgebaut.
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ab 13 Uhrmit Beratung und Verkauf!

Über 100 Künstler
präsentieren ihre Werke!

Eine Suppe vorweg?
Ein Dessert

hinterher?
Kein Problem,
alles im Preis

enthalten!

Nur Sonntag

16.10.05
von 11 - 14 Uhr

Pro Person

Mittags-
Schlemmerbuffet
zum Sattessen!
Genießen Sie die urige
Atmosphäre in unserem
einmaligen Bauernhaus!
Eine abwechslungsreiche
Speisen-Auswahl
wartet auf Sie!

Arbeiten am 
Emstunnel
Ostfriesland – Aufgrund 
der jährlichen Wartungsar-
beiten an den technischen 
Einrichtungen muss der 
Emstunnel im Zuge der Au-
tobahn A 31 in der Nacht 
vom 18. Oktober, 21 Uhr, bis 
zum 19. Oktober, bis etwa 7 
Uhr, gesperrt werden. 

In Fahrtrichtung Mep-
pen/Groningen wird die 
BAB A 31 von der AS Leer 
Nord bis zur AS Jemgum/
Bingum gesperrt. Die Um-
leitung erfolgt über die U 
32, U 34, U36 (B 436/Jann-
Berghaus-Brücke).

In Fahrtrichtung Leer 
wird die BAB A 31 von der 
AS Weener bis zur AS Leer 
West gesperrt. Die Umlei-
tung erfolgt über die U 45, U 
47 (B 436/Jann-Berghaus-
Brücke).

Darüber hinaus wird in 
der Zeit vom 18. bis 20. Ok-
tober der Verkehr in beide 
Fahrtrichtungen jeweils 
mit einem Fahrstrei-fen je 
Fahrtrichtung durch den 
Emstunnel gegeführt.

Die Verkehrsteilnehmer 
werden um Verständnis für 
die Durchführung dieser 
Wartungsarbeiten und die 
damit verbundenen unver-
meidlichen Behinderungen 
gebeten.


